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T a e s ^ n '' 2 ^ ^ "
die Deutsche^ ps-^ k-rtei sichd-em Dar-

sehen der Deulscheal-eneten nicht «r.schlosz, Hai Hindenburc
die .5.2ndid"f>!r abgcsthnk.

Eeneraldireskor Oeser hak aus GLsundhettsrückskchleri
einen zwsimsnastgen Urlaub angetreken.

Der englische Dotfchafts? Lord d'Abernon reist am Milk- -
-noch nach London. Er hafte >ä>"?eee Unterredungen mil
dem Reichskanzler und Akinister Strescmann.

Eine Flotte der Vereinigten Staaken von 197 Kriegs¬
schiffen ist in San Franziska zusammengezogen, um Kriegs-
Übungen bei hawai auszusühren und dann australische Hä¬
fen zu besuchen.

Die südafrikanische Regierung lässt die Lage der Re-
hobalkassern untersuchen und ihre vorgebrachten Klagen
prüfen.

Neue Nachrichten.
Kandidatur Hiudenburg

Berlin. 7. April. Soeben wird gemeldet: Der Partei¬
vorstand und die Landesparteivorsitzenden der Deutschnatio¬
nalen Volkspartei haben einstimmig beschlossen, in Gemein¬
schaft mit den übrigen Parteien des Reichsblocksdem Ge-
neralfeldmarfchall von Hindenburg  die Kandidatur
für die Reichspräsidentschaft anzutragen . Mit dieser Kan¬
didatur seien auch die süddeutschen  Gruppen , vor allem
die Bayerische Volkspartei,  einverstanden , wäh¬
rend der Beitritt der Deutschen Volkspartei  noch
ausstehe. Stresemann und Scholz waren bisher gegen die
Kandidatur . Der Vorstand der Deutschen Volkspartei hielt
heute nachmittag eine Sitzung ab.

Die nsnddeutschenNationalsozialisten beschlossen, für den
Kandidaten,des Reichsblocks zu stimmen.

Hst-" Wahlreisen des Dr. Marx
Dr. Ma >: x wird als gemeinsamer Kandidat des Zen¬

trums , her Lwakroten und der Sozialdemokraten (Volks-
block) nach Ostern eine Wahlreise antreten und am 22. April
in Karlsruhe , am 23. in Stuttgart  sprechen.

Die Berliner Gewerkschaften veröffentlichen einen Aufruf
für die Unterstützung des republikanischen Sammelkandida¬
ten Marx,  in dem erklärt wird, Marx habe den sofortigen
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund zugesagt.

Die Daweszahlungen
Berlin . 7. April . Der Generalagent für den Dawesplan,

Parker Gilbert, erhielt von der Reichsregierung für den
Monat März so große Zahlungen, daß er an die verbün¬
deten Staaten größere Zahlungen, als vorgesehen war,
machen und die verschiedenen Ueberwachungsausschüssevoll
bezahlen konnte. In den sieben Monaten seit dem Inkraft¬
treten des Dawesplans bezahlte Deutschland nach der Ver¬
öffentlichung der Entschüdigungskvmmissionetwas über 580
Millionen Gold mark, wovon Gilbert noch 24,68 Millionen
in seiner Kasse hat. Außer der Barentschädigung (52 v. H.)
erhielt Frankreich noch 38 Millionen in Form von Kohlen,
chemischen Erzeugnissen, Holz usw.

Der Streit in der Berliner Metallindustrie
Berlin , 7. April. Die Berliner Gewerkschaften, die fast

eine halbe Million Arbeiter vertreten , haben den Schieds¬
spruch des Schlichtungsausschussesam Mittwoch nicht ab-
Zewartet, sondern die sofortige Zurücknahme der Aussper¬
rungen durch die Berliner Metallindustriellenverbände ver¬
langt , unter Androhung des Streiks.

verkagung der Skaaksgerichtshofsprozesfe
Leipzig, 7. April. Verschiedene Prozesse vor dem Süd¬

deutschen Senat des außerordentlichen Staatsgerichtshoss
wegen Beleidigung des Reichspräsidenten Ebert , die auf
16. April und die folgenden Tage angesetzt waren und bei
denen Abg. Scheidcmann als Zeuge vernommen werden
sollte, sind vertagt worden.
/ Der Barmalskandal

/ Berlin , 7. April . Die Untersuchung gegen Barmat hat
^plötzlich eine überraschende Wendung genommen. Abgeord.
S ĉh eide m ann  hat seinerzeit unter Eid bestritten, jemals

-von AukffM Geschenke erhalten zu haben. Nun sind aber
urkundliche Belege beigebrachk worden, daß Barmat an
Scheidemann eine gewisse Summe als Beitrag zn einer
Sommerreise ausgegeben habe. Die Staatsanwaltschaft hat
infolgedessen neue Vernehmungen angeordnet.

Der französische Heeresreformplan
Paris , 7. April . Die neue Militärvorlage ist heute der

Kammer zugegangen. Wie Kriegsminister Rollet  Zei-
tungsvertrekern gegenüber erklärte , soll die einjährige
Dienstzeit erst eingeführt werden, wenn das neue System
sich praktisch eingelebk habe. Die Ausbildung der jungen
Rekruten soll in größere Ausbildungsmittelpunkte für die
verschiedenen Waffengattungen , vor "allem auf die großen
Truppenübungsplätze verlegt und die Mobilisierung in eige¬
nen Mittelpunkten durch besondere Offiziere vorbereitet wer¬
ben. Mit der bisherigen französischen Hebung, im Kriegsfall
zuerst die aktiven Regimenter an den Feind zu schicken,
denen die Reserveregimenter folgen, soll gebrochen und akkive
Mannschaft und Reserve vereinigt werden. Dadurch werde
Zwar der taktische Werk der ersten Feldkruppen etwas her-abaemindcrk. ober die Reserve werde um so mebr gewin¬

nen Die Kolonialtruppen sollen auf auswärtigen Kriegs¬
schauplätzen und im besetzten Deutschland  verwen¬
det werden nnd künftig möalichst selbständig sein. — Das be¬
setzte Gebiet gilt also in Frankreich als eine Art Afrika-
Kolonie. Die französischen Kolonialtruppen sind bekanntlich
größtenteils mit dem sogenannten Tropenkoller behaftet.
Die „freiwillige Zwanasabgabe ". — kritische Lage in Paris

Paris , 7- April. Nach dem gestrigen Ministerrat , der mit
kurzen Unterbrechungen fast Len ganzen Tag bis spät abends
dauerte , hatte Herriot noch lange Besprechungen mit seinen
Parteifreunden , den Radikalsozialisten (etwa der Deutstben
Demokratie entsprechend) und den Sozialdemokraten. Die
Radikalsozialisten waren entschieden gegen eine Nachgiebig¬
keit im Streit mit dem Vatikan, die der neue Finanzminister
de Monzie  vertritt . Den Sozialdemokraten aber gebt die
„freiwillige Zrvangsanleihe" nicht weit genug Die Indu¬
striellen behaupten, sie hätten für eine zehnprozentige Ka¬
pitalabgabe gar nicht die Mittel verfügbar und müßten sie
von der Bank von Frankreich darlehensweise aufnehmen.
Die Dank besitze aber selbst kaum die nötigen Mittel , um die
Handelswechselzu diskontieren. Es mühte also der Noten¬
umlauf vermehrt und der Diskont-Zinsfuß der Dank von
Frankreich erhöht werden, womit der Inflation die Tür ge¬
öffnet sei. Die Sozialdemokraten erklären die Verzinsungder Kapitalabgabe durch den Staat mit 4 v. H. als zu hoch
uns wurden nur für 2 oder 1 v. H. stimmen. Sie wollen
das Kabinett noch mindestens bis Anfang Mai am Loben er¬
halten, damit die Gemeindswahlen noch mit Hilfe des Ka¬
binetts Herriot gemacht werden können. Aber wenn auch
die Kammermehrheit das Kapitalabgabcgesetz annehmen
sollte, wird der Senat es rasch zu Fall bringen.

Finanzminister de Monzie wird heute nachmittag der
Kammer das Gesetz betreffend die Ausgabe von 4 Milliarden
neuer Noten und die „freiwillige Zw-angsobgabe" vorlegen.
Es ist noch nicht bestimmt, ob es sich bei der Abgabe um eine
„ewige" oder eine verlosbare Anleihe handelt. Der Finanz¬
minister glaubt, daß die Kapitalabgabe 20 Milliarden Fran¬ken abwerfen könne.

Die 4 Milliarden neue Banknoten sollen bereits ons-
g ' geben  sein , und es handelt sich nur noch um die gesetz¬
liche Bestätigung.

Die Verhandlungen über die französischenk icgsschulden
abgebrochen

London, 7. April. „Daily Mail " berichtet, die Beauf¬
tragten des früheren französischen Finanzministers Elemen¬
te! haben in den letzten Verhandlungen mit den englischen
Vertretern in London ein Angebot von 3 Millionen Pfund
Sterling gemacht unter der Bedingung, daß Italien und
Rußland eine gleiche Summe an England bezahle. Die
englischen Vertreter haben 30 Millionen Pfund gefordert,die aus 20 Millionen ermäßigt werden könnten, wenn
Deutschland seine Daweszahlungen pünktlich obliefere. Die
Franzosen seien ganz entsetzt gewesen und in höchster Er¬
bitterung abgereist, weil auf dieser Grundlage keine Eini¬gung möglich sei.

Maßregelung kommunistischer Führer
Moskau, 7. April. Der Vollzugsausschuß der kommu¬

nistischen Internationale hat den Kommunisten Nadek-
Sobclsohn, Thalheimer, Brandler u. a. jede weitere Tätig¬
keit in der Internationale untersagt und den Ausschluß aus
der Partei Rußlands angedroht, falls sie fortfahreu sollen,
sich in die Angelegenheiten des Hauptausschusses der Kom¬
munistischen Partei in Deutschland einzumiscke- um dortdas System Trotzkys einzuführen.

Ein belgisches Todesurteil
Brüssel, 7- April. Das Kriegsgericht in Drckbant Hai

den Kommandanten der Bremer SchutzpolizeiOberst Cas¬
par !, früher Hauptmann im Jnf .-Rgt . 75, wegen angeb¬
licher Erschießung eines belgischen Geistlichen in Abwesen¬
heit zum Tod verurteilt . Dazu erklärt Caspars, daß der
Geistliche verräterischer Weise angegeben hatte, die Ort¬
schaft Amtgarden sei von der Bevölkerung geräumt . Das
Regiment zog mit dem Geistlichen an der Spitze in das
Dorf ein. Bei einer Wegbiegung setzte ein heftiger Feuer-
üderfoll aus das Regiment ein. Der Geistliche siel als erster
den Kugeln seiner eigenen Landsleute zum Opfer.

Lhamberiain über die Sicherheilsfrage
London, 7. April. Außenminister Chomberlain sagte in

einer Rede in Birmingham , im Inneren und nach außen
müsse Friede und Zusammenschluß anstelle der alten Feh¬
den treten. Sechs Jahre nach Unterzeichnung der Verträge
herrsche nicht der Friede , sondern die Furcht vor einem
neuen Krieg in Europa . Hinsichtlich der internationalen
Fragen erscheine es der britischen Regierung, den Verei¬
nigten Staaten und andere» Großmächten, daß gewisse
Fragen zu wichtig für ihre Rationen seien, als daß sieeinem Schiedsgericht überwiesen werden könnten. Die
Zeit könne kommen, wo eine Nation vorschnell gemachte
Versprechungen vielleicht nicht erfüllen könne. Heute sch Ine
die Vermehrung der Sanktionen eine Gefahr für die Stel¬
lung des Völkerbundes als Friedenswerkzeug zu sein. Di«
Sicherhettsfrage könne nach seiner Ansicht durch das Genfer
Protokoll nicht gelöst werden. Man könne keine Sicherheit
erlangen durch Bündnisse mit den Freunden von gestern
gegen die Feinde von gestern. Wne Aenderung der Frie-densverträoe könne erst nach Verlauf von Jahren mit dem
Einverständnis aller Beteiligten in Frage kommen.

Bestellt den„Gesellschafter!"

Württemberg
Stuttgart , 7. April . Berufung.  Oberbürgermeister

Dr. L a u t e n schl a g e r ist auf Vorschlag des Deutschen
Städtetags vom Reichswirtschaftsminister zum Mitglied des
Reichswirlschaftsrats bestellt worden.

B-"tz! bei Eßlingen, 7. April . Leichenländung.
Am Sonntag wurde aus dem Neckar die Leiche eines 18
Jahre allen Feilenhauers von Eßlingen geländert. Der
junge Mann wurde seit Anfang März vermißt.

Lleversulzbach, OA. Neckarsulm, 7. April . Rücksichts¬
lose Autofahrer.  Der Angestellte der Karosseriewerke
Weinsberg W. Braun wurde bei einer Wegbiegung unter¬
halb des Orts von einem Auto, das auf der falschen Sekte
fuhr, vom Rad geworfen und gegen einen Prellbock ge¬
schleudert. Er erlitt schwere innere Verletzungen. Das
Auto fuhr weiter, ohne sich um den Verletzten zu kümmern.

Welzheim, 7. April . Freiballon.  Spazieraänger
sahen am Sonntag nachmittag einen Luftballon von Ostennach Westen vorüberziehen. Der Luftballon, der mit drei
Herren in Augsburg aufgestiegen ist, mußte bei Obersteinen¬
berg Infolge Gasmangels eine Notlandung vornehmen. —
Am vorigen Sonntag ist bei Schadberg ein französischer Frei¬
ballon gelander, der am gleichen Tage in Straßburg aus-g-stiegen war.

Ballmerkshofen OA. Neresheim, 7. April. SchlechtesTrink wasser.  In letzter Zeit sind hier viele Leute an
einer Art Bauchgrippe mit Brechdurchfall erkrankt. Die Ur¬
sache erblickt man im Trinkwaffsr , das oft trüb und satzigist. Es wird nämlich gewöhnliches Flußwasser aus Ü»r Eaan
in den Wasserbehälter gepumpt und kommt so in die Leitung.Nun ist namentlich die sog. obere Egau, die von Neresbeim-
Lnschingen herkommt, gewöhnlich sehr trübe und schmutzig.

Pfullingen . 7. April . T ö d l i che r F a l l. Die 60
Jahre alte Arbeiterin Barbara Schneider wurde von - ein
Fohlen umaemorsen. Die Frau blieb bewusstlos lieg. !-, -mbstarb na - i we'-boen Stunden.

Göppingen, 7. April . Raub übe fall.  In der Hei-
ningerstraße wurde abends ein 50 Jahre alter Arbeiter von
einem Unbekannten niedergeschlagen und im Verein mir
einem Komplizen seiner Uhr und Barschaft, sowie sonstiger
Gegenstände beraubt . Die beiden Täter sind ermittelt , jedoch
flüchtig.

Saulgau , 7. April . Straßenraub.  Am l isten
Sonntag wurde eine Frau von Jngenhart im Walde zwi¬
schen Altshausen und Mendelbeuren überfallen und ihr eine
lederne Handtasche, in der sich ein Geldbeutel mit Inhalt
und einige weiße Taschentücher befanden, geraubt.

Schwenningen. 7. April . G a s r>e r so r a u n g. Dm Ma¬
li -rrmgsv-rtrag Schwenningen-Villingen ist am 3. Aprilvon den beiderseitigen Stadtoberhäuptern unterw -chnct wor¬
den. Danach verpflichtet sich Dillingen zur Lieferung der
für die Versorgung Schwenningens erforderlichen Gas¬
motoren bis zu einem Jahreshöchstmaß von 2,4 Millioner
Kubikmeter. Die Gaslieferung beginnt spätestens am 1. Ja¬nuar 1926.

Trossingen. 7. April . Brand.  Im Wohn- und Oekono-
misgebäude des Ehr . Birk brach ein Brand aus, durch den
das Scheuerwerk vollständia vernichtet wurde. Auch de,
Dachstuhl auf dem Wohngebäude wurde ein Raub de,Flammen.

Wurzach, 7. April . Drei Gewichtige.  Saßen de
n--ch dem letzten Monatsviehmarkt im Riedstädtle drei Vieh¬
händler nach getaner Arbeit gemütlich beim Schoppen, sich
über dies und jenes, über den gegenwärtig so schlechten Gei
schüftsgang im Viehhandel usw. unterhaltend . Man kSrn
im Diskurs weiter und weiter, über die Schwere des Da¬
seins heute und zuletzt auch an die eigene Schwere. Da
keiner dem andern glauben wollte, daß er so und so schwer
ins Gewicht falle, beschlossen sie, auf der städtischen Wagt
den Gewichtsstand des einzelnen amtlich feslstellen zu lassen.
Die Wage schnellte beim Leichtesten nur auf 221 Pfund ; der
zweite mit 237 Pfund war schon etwas bester und der dr-ste,em wahres Prachtexemplar von Viehhändler, wies das
beträchtliche Gewicht von 273 Pfund auf. '

Dornhan OA. Sulz , 7. April. Blitzschläge.  AmSamstag schlug der Blitz in das Wohnhaus des Landwirts
und Gemeinderats I . G. Vollmer, Ziegelbütte. Der in näch¬ster Nähe stehende, etwa 25 Meter hohe Lindenbnum wurde
zuerst vom Blitz getroffen. Vom Baum sprang der Blitz auf
das Wohnhaus über, wo er, ohne zu zünden, großen Scha¬
den anrichtete. Im Nachbarhaus des Landwirts Matth.
Mayer schlug der Blitz durch dos Kamin in die Küche, wo
die Hausfrau am Herde stand, aber glücklicherweise keinenSchaden nahm.

Seebroaa , 8. April. Gewitter mit Hagelschlog. Dar
am Samstog über unserem Ort nieoergegangene Gewitter
war ganz im Gegensatz zu den sonst überall im Lande nur
mit leichten elektrischen Entladungen und mäßigen Regen¬
güsten verbundenen Gewittern von heftigem Hagelschlag
begleitet.

Wurmlingen OA. Rottenburg . 8. AprU. 81 3ahre a»»
Zimmer geseffett. Letzten Sonntag wurde auf dem hiesigen
Bergsriedhof Martin Hölle begraben. Gr war gltederlahm
geboren und sein Leben lang war es ihm nie vergönnt, auf
eigene Füße zu stehen. Er konnte weder eine Schule noch
eine Kirche besuchen, besaß aber dabei trotzdem einen sehr
regsamen Geist. Zeitleben» war er noch mit einem Zittern
behaftet, daß man ihn buchstäblich an Händen und Füßen
festbinden mußte. Auch ein Weg durch» Leben, der un» »um
Nachdenken stimmt und un» über da» eigene, manchmal bitter
scheinende Lo» danken läßt!
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Aus Stadt und Land.
Nagold , den 8. April 1925

Reißt den Menschen aus seinen Verhältnissen ; und
was er dann ist, nur das ist er. Seume.

»

Dieustuachrichteu. Auf Ansuchen in den dauernden
Ruhestand versetzt wurde Sleuersekretär Bader beim Finanz¬
amt Neuenbürg.

Gründonnerstag
Es wird heute fast allgemein angenommen, daß Jesus

am 14. Nisan des jüdischen Kalenders, also an dem, mit
dem Abend beginnenden. Tage der Tekuplm dlisan, der
Tagundnachtgleiche und des Frühlingsanfangs , d. h. am
Donnerstag - Abend, das letzte Passahmahl mit seinen
Jüngern in Jerusalem einnahm. Es geschah dies im Jahr
786 der Stadt Nom, die nach Varro am Tag der Früh¬
lingsfeier, entsprechend unserem 21. April, des Jahrs 753
vor unserer Zeitrechnung gegründet wurde, mithin am
2. April des Jahrs 33 der christlichen Zeitrechnung. Der
2. April ist daher das Datum des Urabendmahls.

Aus den im wesentlichen untereinander übereinstim¬
menden Berichten der vier Evangelisten, des Matthäus in
Kap. 26, des Markus in Kap. 14, des Lukas in Kap- 22
und des Johannes in Kap. 13, wissen wir , daß Jesus,
während er das Osterlamm aß, das Symbol des Abend¬
mahls (Brot und Wein) zu feinem Gedächtnis einfetzte
und danach als Herr und Meister sich dazu herabließ, seinen
Jüngern die Füße zu waschen. Schon die ersten christlichen
Kirchengemeinden legten diesem Tag des letzten Liebes-
mahls ihres Stifters eine große Bedeutung bei und pfleg¬
ten ihn alljährlich zu feiern, doch bildeten sich im Mittel-
alter nach und nach eine ganze Reihe verschiedenartiger
Vorschriften darüber aus . Gewöhnlich begann die Feier
um Mitternacht oder mit dem ersten Hahnenschrei, d. h.
um 3 Uhr morgens mit der Psalmodis, bei der die üblichen
Lichter (15, 24, 30 oder 34 Stückd angezündel wurden, doch
nicht brennen blieben, sondern, nach jedem Gesang um
eins vermindert , ausgulöscht wurden, so daß man sich nach
dem letzten Gebet ganz im Dunkeln befand. Eine weitere
Feierlichkeit war die Wiederausnahme der öffentlichen
Büßer in der Kirche. Vormittags , vielfach auch nocheinma!
nachmittags, fand die Messe statt, nach deren Beendigung
der Bischof oder Priester dis Fußwaschung oornwhm. Im
späteren Mittelalter gesellten sich zu Liesen Bräuchen noch
einige andere.

In den liturgischen Büchern trägt der Abendmahlstag
all, einem den Namen Cosna Domini, daneben hieß er
Feria quinta magna Dies mysteriorum, induigcntiae, ab-
solutionis, magnus usw.; bei den Griechen wurde er „Der
heilige und große Donnerstag " genannt . Im Deutschen
trägt er den vielumstrittenen Namen Gründonnerstag öder
grüner Donnerstag , dann auch weißer Donnerstag , Ant-
iaßtag u. a. Von den Erklärungsversuchen ist die Bezug¬
nahme auf die Bibelstelle Psalm 23, 2: „Er weidet mich
aus einer grünen Aue" nicht haltbar , da sie als Eingang
nicht nachweisbar ist; ebenso wenig wird man den Namen
auf die Sitte , an diesem Tag grüne FrühlingZkräuter zu
essen, zurücksühren dürfen. Dagegen ist die sich auf die
Poxmrenten oder Büßer beziehende Deutung durchaus
wahrscheinlich. Bei dem Akte ihrer Wiederaufnahme in dis
kirchliche Gemei: jch-ast trug der Geistliche rote, beim Hoch¬
amt aber grüne Paramente (Gewänder). Da später die
römische Sitte , herbei weiße Kultusfarbe zu tragen , all¬
gemein wurde, k«m auch der Name „weißer Donnerstag"
-auf, ohne aber den einmal eingebürgerten des „grünen
Donnerstag " verdrängen zu können. Für diese Auffassung
spricht auch die Bezeichnung Antlaßtag , d. h. „Tag des Er¬
lasses der Kirchenstrafe".

Obgleich der Gründonnerstag früher, besonders vom 7.
Jahrhundert an, vielfach als kirchlicher Feiertag angesehen
und deshalb geradezu sollemnitss genannt wurde, gehört
er wie der stille Sonnabend heute doch nicht mehr zu den
eigsnllicken Festen der Karwoche.

Schwarzwaid Bezirksverein Nagold . Am Sonntag,
2. April abends 8 Uhr fand tn der „Kcone" die ordentliche
Generalversammlung statt -"Hsrr 'Bmstsmst, fffrchn Nnt Lenz,
mußte in seiner „Festrede" die betrübliche Feststellung machen,
daß der schwachêvefE leider ein rege- VereinS-Jnteresse
oermisten loste und so zog er denn Hiewegen kräftig vom
Leder. Durch da« Hinzukommenmehrerer Nachzügler besserte
sich dann di«Stimmung zusehends und so konnten dann mit
37 Erschienenen die Beratungen ausgenommen werden. Der
Jahresbericht zeigte ein erfreuliche« Bild von der Tätigkeit
der Vereins. An Mitgliedern waren am Anfang de« Jahrek
vorhanden 195, sodaß gegenüber dem Vorjahr von einem
Zuwachs von 21 Mitgliedern gesprochen weiden kann. ES
fanden insgesamt 2 Famtlienabende und 8 Ausflüge statt,
die als wohlgelungen bezeichnet werden dürfen. Weniger
befriedigte ein Blick in die VeretnSkaste. Der schwache Finanz-
stand rechtfertigte die Erhebung einer Sonderumlage zum
LereinSbeitrag in Höhe von 1 Der GesamijahreSbeitrog
mit 6 von dem 5 an die Hauptkaste abzuliefern sind,
muß als etwas hoch bezeichnet werden. Das Schwarzwald-
oeretnS-Ehrenzeichen konnte im Jahre 1924 folgenden treuen
Mitgliedern ve.liehen werden : H Tuchfadrikant Wilh. Kapp,
H. Privatier Theodor Knoll, H. Kaufmann Jakob Luz, Frau
Kassier Stocktnger, H. Pfarrer Stgwart , Emmingen, H Fabri¬
kant Strähle , H. OderamiSbaumetster Schleicher und H Kauf¬
mann Karl Vogt, Hetdenheim. Die vorgenommenen Neu¬
wahlen de» Vorstands, VtzevorstandeS, Schriftführer«, KassterS
und Ausschusses ließen eine Aenderung insofern erfahren, al«
das bisher vom Vorstand versehene Kostenamt nunmehr vom
Dizevorftand besorgt wird und der Ausschuß um die Herren
OderpostmeisterHartmann und Malermstr . Hespeler erweitert
wurde. H. Hartmann fand sich außerdem bereit, in den Weg-
ausschuß einzutreten. Nach dem Bericht der H. WegauSschuß^
Vors. Hespeler sind die WegmarkierungS-Arbeiten schon ganz
raik äfng vorangeschritten. Sie sollen im Laufe des Jahre»
möglichst zum Abschluß gebracht werden. Die Anregung de»
Vorstands zur Einführung einer Gesellschaftsabends an jedem
Sonntag , derart , daß ein Lokal bestimmt wird, tn dem man
sich zwanglos treffen kann, wird begrüßt. Die Frage der
Schaffung einer Jugendherberge wird erneut auioegriffen..
Das Hindernis der Lösung bildet immer noch die Lokalfrage.
Neber die Fremden Verkehr«- und VerschönerungS-VereinS-
Angelegenheit entspinnt sich eine rege Unterhaltung . Der Vor¬
stand stellt fest, daß nach dem heute noch zu Recht bestehen¬
den Zustand die beiden genannten Vereine dem Schwarzwald-
verein an gegliedert seien. E » steht nun in Frage , ob der
Schwarzwalg-Verein in Zukunft feine Tätigkeit in dieser Rich¬
tung wieder aufnehmen soll, oder ob eS den am nächsten
interessiertenKreisen überlasten werden muß, die neu erwach¬
ten Bestrebungen von sich aus zu betreiben. Au« den vielen

Meinungen heran« kommt man zu dem Beschluß, vorerst an
dem bestehenden RechtSzustand etne Aenderung jntcht vorzu¬
nehmen und den Vorstand zu bitten, mit den beteiligten
Kreisen in Verbindung zu treten. Daraufhin ging man mit
Sing Sang und Kling Klang zum gemütlichen Teil über.«

Karfreitag Werktag i« München. Wie aus München
gemeldet wird, ist e« trotz aller Bemühungen von protestan¬
tischer Sette auch in diesem Jahre wieder nicht gelungen, daß
der Karfreitag in München als Feiertag erklärt wird. Die
Poltzeidirektion in München macht im Gegenteil in einer
besonderen Verordnung ausdrücklich darauf aufmerksam, daß
der Karfreitag nur als Werktag  gilt und die Beschäftigung
Angestellter keiner Beschränkung unterworfen ist.

Personalausweis und besetztes Gebiet. Die Besotzungr-
behörden im Rhein- und Ruh >gebiet haben vorgeschriebe«,
daß jede über 16 Jahre alte Person deutscher Staatsange¬
hörigkeit bet Einreise tn daS besetzte Gebiet im Besitz einet
deutschen Personalausweise« mit Lichtbild oder einer Passes
sein müsse. Die während des RuhrkampfeS erlassenen wei¬
teren Bestimmungen, wonach bet Einreise m da« besetzte Ge¬
biet die vorherige Einholung eine« Visums der Besatzung«
behörden erforderlich war , sind aufgehoben. Der Personal
auSwei« wird von der deutschen Polizeibehörde de« Wohnorts
unentgeltlich oder gegen geringe Gebühr ausgestellt. Wer
ohne Personalausweis in da« besetzte Gebiet reist, setzt sich
der Gefahr aus , daß er von den Poltzetorganen der Besatzung«
Mächte verhaftet und von den Militärgerichten bestraft wird.

Milderung in der Eiukom-mensteuervorsuszahlung
Dom Reichstag liegt zurzeit ein Gesetzentwurf vor, der

schon mit Wirkung für das Jahr 1925 bei den Einkom¬
mensbeträgen von 8—16000 Mark eine Steuerentrichtung
von 15 v. H. und erst von den höheren Beträgen eine
solche von 20 v. H. vorsieht. Um die Härten zu vermeiden,
die darin liegen, daß Steuerpflichtigen mit mittleren Ein¬
kommen mehr von Vorauszahlungen entrichten als sie nach
dem vorgesehenen Tarif zu leisten hätten, hat der Reiä>s-
finanFminister bestimmt, daß bei den am 10. April des
Jahres zu leistenden Vorauszahlungen aus die Einkommen¬
steuer für das erste Kalenderviertelj-ahr 1925 von den ersten
3000 Reichsmark des vierteljährlichen Einkommens wie
bisher 10 o. H., dagegen von den weiteren 2000 Mark
nur 15 v. H- gezahlt (bisher 20 v. H.) werden und erst
von den dann folgenden Beträgen 20 v. H. zu entrichten
sind. Der Unterschiedsbetrag wird vorläufig gestundet.

Durch Erlaß vom 24. März 1925 hat der Reichs¬
minister der Finanzen weiterhin verfügt, daß zuvielbezahlte
Beträge für die Eincommensteuer-Vorauszahlung 1924 auf
Antrag zurückerstattet werden können.

Muß der Gläubiger Ratenzahlungen annehmen? Zur
Annahme von Ratenzahlungen ist der Gläubiger nicht ver¬
pflichtet, es sei denn, daß eine dahingehende Vereinbarung
zwischen den Parteien getroffen worden ist. In vielen Fällen
wird der Gläubiger, zumal in der Jetztzeit der Geldknapp¬
heit, freilich auch mit Abschlagszahlungen sich einverstanden
erklären. Eine Ausnahme besteht nur in der Wechselord¬
nung, nach deren Art . 38 der Wechselinhaber eine ihm an-
xebotene Teilzahlung selbst dann nicht zurückweisen darf,
wenn die Annahme auf den ganzen Betrag der verschrie¬
benen Summe erfolgt ist. Wichtig ist, daß durch Raten¬
zahlung die Verjährung unterbrochen wird.

Mtndersbch , 8. Apr«. Gnuaßseler der Konfirmanden.
Am F -ettag abend, den 3. April, fand auch hier (tm Schul¬
lokal) eine öffentliche, von Eitern und Freunden der Schule
ziemlich stark besuchte Enilaßfeier de» 7-, bezw. 8. Schuljahrs
statt. Nach einer Ansprache seiten« des Lehrer« wurden zu¬
nächst von begabteren Mädchen und einem Knaben Gedichte
gediegenen JnhaliS gut vorgetragen. Sodann wurde ein —
vier Bilder umfassende», interkssanteS — Bühnenstück, (ein
Märchenspiel), betr>ff-nd die „Sterntaler " und die „4 Jahres¬
zeiten", von den Kindern mit Lust und L ebe aufgesührt.
Umrahmt war dir Feier von paffenden Gesängen, 4 Arten
und zwei Chorälen. Am besten gefallen hat die herzgewin¬
nende Arie : Mutier ! Erde ! Wach doch wieder auf ! Wach
aufl!  Da die Erstausführung des Bühnenstücks Ankiang ge¬
funden, ließen sich» die Kinder nicht nehmen, das Spiel am
SamSiag obend nochmals aufzuführen, wobei der Reigen der
„Sternenrlfletn " usw. anmuiend wirkte und Heiterkeit aus¬
löste. Besonders gefallen hat ein von dem Pädagogen I an
Paul verfaßte«, von einem Mädchen zartfühlend oorgelrage-
neS, für den Heimatschuß außerordentlich wichtiges Gedicht:

„Ich sage euch, 's ist alles heilig jetzt,
und wer im Blühen einen Baum verletzt,
der schneidet ein, wie in ein Mutterherz.
Und wer sich eine Blume pflückt zum Scherz
und sie dann von sich schleudert sorgenlos,
der reißt ein Kind von seiner Mutter Schoß.
Und wer dem Vogel jetzt die Freiheit raubt,
der sündiget an eines Sängers Haupt,
und wer im Frühling bitter ist und hart,
vergeht sich wider Gott , der sichtbar ward ".»

Horb, 8. April. Müllerversammlung. Am letzten Sonn¬
tag hielt der Unterverband Schwarzwaldkreis de« Württemb .-
Hohenzollerischen Müllerbunde » in der Bierhalle eine Ver¬
sammlung ab, die leider nicht in dem zu erwartenden Maße
besucht war . Zweck der Einberufung der Versammlung war
die Neubelebung der Organisation der württ . Müller . Herr
LandtagSabg. Htller-Smttgart zeigte in seinem R serat über
„Die Landwirtschaft und da« Müllergewerbe" als erfreuli¬
chen Hauptgedanken: „Landwirtschaft und Müllergewerbe
müssen zujammenstehen znr Abwehr gegen die gemeinsam
drohenden Gefahren, die seither bestehenden Gegensätze zwischen
den beiden Gruppen können und wüsten beseitigt werden
durch gegenseitiges Verstehen. Die Situation der Müller ist
eine noch mißlichere geworden seit der Gründung von Ge-
nossenschaftSmühlen durch die Landwirtschaft und damit ist
der Kampf zwischen dem Mittelstand von Gewerbe und Land
Wirtschaft entfacht, was natürlich Schwächung für beide Teile
und Verminderung der Abwehrsähigkeit für beide Teile be¬
deutet. In der Frage der Schutzzölle» verlangte der Refe¬
rent, daß e« unbedingt aufhören müsse, daß man Ausland«
mehl ohne Umsatzsteuer heretnlaste, während da» JnIandS-
mehl auf dem Wege bi« zum Verbraucher verschiedentlich zur
Umsatzsteuer herangezogen werde. Bezüglich der Mahiiohn-
frage ist noch manche« zu ändern. Der Badische Müller
verband hat einen Mahllohn von 1.50 pro Zentner ohne
Fuhrwerk für nicht zu hoch erachtet. Trotzdem werden auch
tn Baden verschiedene Preise bezahlt. Mit einem warmen
Appell zum Zusammenschluß schloß der Redner seine Aus¬
führungen.

*

Freudeustadt, 8. April. Maul - «ad Klauenseuche.
In dem Gedöst der Friederike Bernhardt Witwe ist die
Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Neuenbürg, 7. April . Waldbrand.  Im Gräfenhauser
Wald brach Sonntag nachmittag vermutlich durch Wsg-
wersen brennender Zigaretten ein Waldbrand aus , der rasch
an Ausdehnung zunahm, durch das tatkräftige Eingreifen
hiesiger Einwohner und der Feuerwehr aber bald gelöscht
werden konnte. Etwa ein Morgen fiel den Flammen zum
Opfer.

Letzte Nachrichten.
Noch keine Absage Hindenburgs.

Berlin » 8. April. Vom Reichsblock wird uns mit¬
geteilt: Verschiedene Korrespondenzbüros verbreiten die
Mitteilung, daß Generalfeldmarschall von Hindenburg eine
vom Reichsblock angebotene Kandidatur am Dienstag mit¬
tag offiziell abgelchnt-habe, auch wird der angebliche Wort¬
laut eines Telegramms verbreitet, das diese Ablehnung zu
Gunsten von Jarres abtritt. Von dem Neichsblock ist eine
offizielle Mitteilung des Generalfeldmarschalls noch nicht
zugegangen. Im Laufe des Abends wurde dem Reichsblock
jedoch mitgeteilt, daß Generalfeldmarschall von Hindenburg
sich seine Entscheidung bis Mittwoch Vorbehalten habe, nm
ein volles Einvernehmen mit den Beratungen des Reichs¬
blocks treffen zu können, der am Mittwoch vormittag die
entscheidende Sitzung abhält.
Die wirtschaftliche Bereinigung für Hindenburg.

Berlin , 8. April. Wie der Tag meldet, hat der
Rcichsausschuß der Wirtschaftspartei in gemeinsamen Be¬
ratungen mit den übrigen Gruppen der wirtschaftlichen Ver¬
einigung, mit dem bayerischen Bauernbund und der deutsch¬
hannoverschen Partei die Kandidatur Hindenburgs beschlossen.

Abbau bei der Besatzungsbehörde.
Geldern, 8. April. Der Kreisdelegierte der Rbein-

landkommission für Cleve führt von jetzt ab gleichzeitig die
Geschäfte für den Delegierten im Kreis Cleve. Die beiden
Delegationen sind zu einer vereinigt mit dem Sitz im Cle¬
ver Landratsamt.
A Das deutsch»englische Neparationsabdommen

angenommen.
Berlin , 8. April. Die Morgenblätter melden aus

London: Das Unterhaus nahm den Antrag Churchills auf
Inkraftsetzung des deutsch-englischen Abkommens über die
Erhebung der 26°/„ Reparationsabgabe einstimmig an. Das
Oberhaus nahm den Antrag ohne Debatte an.

Keine Erhebung der Steuern auf den unent¬
behrlichen Verbrauch.

Berlin , 8. April. Halbamtlich wird mitgeteilt: Immer
wieder auftauchenden Gerüchten gegenüber ist erneut darauf
hinzuweisen, daß die Reichsregierung nicht beabsichtigt, an¬
dere Verbrauchsabgaben als die Bier- und Tabaksteuer zu
erheben. Zwar werden gewisse Verbrauchsabgaben wie z.
B. die Satzstcuer einer technischen Umarbeitung unterzogen
werden müssen, durch die eine Umstellung in den Sätzen
bedingt ist. Es ist selbstverständlich keine Rede davon, daß
hiebei die Salzsteuer, wie die Gerüchte besagen, auf 8 oder
10 Mark erhöht wird.

49 Ertrunkene geborgen.
Berlin , 8. April. Wie die Morgenblätter melden,

beträgt die Gesamtzahl der bei Veltheim Geborgenen 49.
Kurzmeldungen.

Die Bayerische Volkspartei hat sich in ihrer gestrigen
Ausschußsitzung für Hindenburg erklärt; im Fall einer
Kandidatur Jarres gibt sie die Abstimmung frei.

Die deutsch-demokratiscbe Partei veröffentlicht heute
ihren Wahlaufruf, in dem sie für Dr. Marx eintritt.

Die Monatsabrechnung des Reparationsagentenhat in
Frankreich einen günstigen Eindruck gemacht.

H a u d s ?s n a chr i chLeir
Dollarschatzscheine 91.74.

' Kriegsanleihe 0.66.
Franz . Franken 93.23 zu 1 Pfd . St ., 19.42 Zu 1 Dollar.
Dollarkurs Berlin , 7. April 4.20. Neuyork 1 Dollar 4.20.

London 1 Pfd . St . 20.07. Amsterdam 1 Gulden 1.679. Zürich
1 Franken 0.81.

Mißerfolg der österreichischenEisenbahnomleihe. Der öster¬
reichische Finanzminister Dr. Ahrer - Salzburg ist aus London
zurückgekehrt, ohne die erhoffte Anleihe von 1,5 Billionen Kronen
für den Ausbau der Eisenbahnen mitzubringen. Falls der Völker¬
bund eine Unleihe bewilligen würde, würde das österreichisch«
Eisenbahnwesen unter die Aussicht des Völkerbunds gestellt werde«müssen.

Skuttaarter Börse, 7. April Das äußere Bild der heutigen
Börse ha! sich von dem der gestrigen nur wenig unterschieden. Es
herrschte die nämliche Geschäftsunlust und -stille. Die Kurse habe«
weder auf den Aktienmärkten noch auf dem Anleihemarkt nennens¬
werte Veränderungen aufzuweisen und man bleibt behauptet. Sproz
R-ichsanleihe 0.6555. ' Von den Verlagsaktien  verbesserrer
sich Bester auf 3,48. Union mußten auf 126,5 nachgeben.

Württ . Vrreinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Gekreidepreise, 7. April, Weizen märk. 24.30—24.60

Roggen 22.20—-22.40, Wintergerste 18.50—20.50, Sommergerst-
21—23, Hafer 18.60—19.40, Weizenmehl 31.75—34.25, Roggen¬
mehl 30.50—32.25, Weizenkleie 14, Roggenkleie 14.40- 14.50, Rap!
390, Leinsaat 390.

711m, 7. April . Schlachtviehmarkt. Zugeführt wurden : 7 Ochsen,
8 Darren , 26 Kühe, 13 Rinder , 114 Kälber und 153 Schweine. Es
ko-.sten : Ochsen1. 42—46, 2. 36—40, Farren 1. 38—42, 2. 32 bi>
31, Rinder 1. 40—46, 2. 34—38, Kühe 2. 18—22, 3. 12—16, Kalbe-
1. 64—68, 2. 58—62, Schweine 1. 60—62, 2. 54—58

Pforzheim, 7. April. Schlachtviehmarkt. Auftrieb: 5 Ochse»
10 Kühe, 34 Rinder , 10 Farren , 6 Kälber und 340 Schweine
Preise für 1- Ztr . Lebendgewicht: Ochsen 1. 50—52.50, Rinder 1
51—56, Ochsen und Rinder 2. 40—46, Kühe 1. 28—35, Farren 1.
42—48 und Schweine 65—68 Marktverlauf : Großvieh lebhaft.
Kleinvieh mittel, _

Das Wetter
Die Depression im Westen wird nur geringen Einfluß aus die

Wc icrlage in Süddeutschland haben. Für Donnerstag und Freitag
ist deshalb nur vereinzelt bedecktes, in der Hauptsache trocken««»
jrühlingsmäßig warmes Wetter z« erwarten.

Auswärtige Todeviülle.
Spielberg. Marie Galt , Handarbeitklehrerin, 37 I.
Herrenberg : Friedrich Fiesel , Postschaffner , 35 I.

Diese Kammer»mfaßt6 Seite«.
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Vergebung von
Brückenbau-Arbeiten.
Die Bauarbeiten für de« Umbau der Waldach»

drücke in Nagold werden auf Grund der tm Ge
werbeblatt für Württemberg veröffentlichten Bestim¬
mungen vergeben.

Die Arbeiten umfassen hauptsächlich:
160 cdm Aushub
ISO vbin Beton
60 cbm Eifeubeto«.

Verdingungsunterlagen sind bei dem Unterzeich¬
neten Brummt einzusehen.

Auszüge aus dem Kostenooranschlag und den
Bergevu «gsbrd <ugungen werden aus Wunsch zum
Preis von 5 Ma l abgegeden.

Von den Bewerbern sind die Angebote nach dem
EmzelpreiSvsrfahren , unterschrieben , in verschlossenem
Umschlag und Mit der u «berschc>fk „Angebot für den
Bau der Waldachbiücke m Nagold * versehen , späte¬
stens am
Montag de« 20. April 1S2S, nachm. 2 Ahr
bei dem Straßen - und Wasserbauamt portofrei em-
zureichen . Der Eröffnung der Angebote — nach
Ablauf der Fitst — können die Bewerber und ihre
Beoollmächttare anwohnea.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Calw,  den 7. April 1925.

Straßen» und Wasserbauamt.

Versteigerung.
Gründonnerstag , den 9. April , nachm. 1 Ahr

kommen vor meiner Wohnung , Calwerstraße , mr
Austrag folgende Gegenstände gegen Barzahlung zur
Versteige ûna:
3WdertzrW. verschiedene Tische.

Sessel, rBettladem.Patent,
rost, iLL Kivderbeltlöde.

rgebt.ZiMMWvne. i nach sehr gal erhall
GetzrMnzug. sowie gat erhall.Herren- nnd
Danikndteider. verschiedene Kinderwagen. 1
BrNenwagem.Gewicht.Mehllrsgn.Molde,
sowie1grvr.Zinmerosenu. aligew-Hansrai.

KausSliebh >ber sind eingeladen.
Wilhelm Gutekunst. Auktionator.
Gegenstände zum Derkauf werden «och an¬

genommen . 1596

PsKchmillNls
am nächsten Samstag,
1l . April , morgens V-8
Ahr auf d. Stadlpfleae
Kanzlei in Nagold . ^ 7

Nagold . " bb

Empfehle

Bügel-

Kohlen
in Tascken und sackweise

Karl Bertfch.

Verkaufe eine starke

Nutz- u. Schaff-

39 Wochen trächtig , so¬
wie ein bereits r och neuer

Güllerrfatz,
400 Liter haltend.

Jakob Gutekunst,
1639 Att -Nuifra.

1644

ist mir ein

Hund
' (Schnauzer)

Derselbe kann abgehou
werden g«gen Futtergeld
und ' EinrückungLgebühr
innerhalb 8 Tagen bet
s»gr« Hilter, Mötzmge«.

zum
schlach

ten
verkauft 1652

Moser z. gr. Baum.

1635 Nagold.
Fleißiges , ehrliches

MH«
nicht unter 18 Jahren
bis 1. Mai

gesucht.
Kr. Krauß, Metzgerei-

Wem LMM
empfehlen wir die

Universal-
SiM-
Tabelle

zu 1.—
vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser.

^lle Illnmtk -Ingtni-
msolv kür Asus u . Or-
cdesier , von cken einkacki-
8iev Lkbüler - bis ru cken
keiimten Künstler - lo-
»trninenton , allos 2u-

dsdör , Saiten U8v.
empkieklt 2

in relcbster ^ usvvsbl
>v»lttüiu kvrtd.

kkorrdvlm , Leopalästr . 17
LrkaSeo Lleckairok,

llovdrHoS».
Avparatnran u . 8tlm-
m « » I.eiskn .IVerkstLtte.

, M MW IMIN« . E
wenn8!6 ru Ootopn einen
neuen änrug  bekommen.

4iier.u empkeble ick rvlLsottv in

UMSlSI'-KWSll. «IM» «>'. HZ
M » MZllMll . de>!»bi!

ckN ».dachM » lllllüllllllll AllVillllllWe HZ
I» ÜMuck , 8smt - l !« kil » » ü L « ini.

VrSLsrs girnstig « ^ k»8vI»IA88S sranSgUoliS«
«8 iri !r , sslloLiv va » Vlsuvlc 7 — I»l8 SIsrIc SS.
LU » LikvI-LvS-SU. I48l

eurer.
WikvSLZvir

7^ 18 dilÜAV liuä L6LAA8 ^ II6lIv Mp

eie..

»Uv ^ rlvir

nnü

8I6Ü 1637

Westl . 29 l.

GMks MgsiigesvIiÄtt am klstre ) .

Iselshansen.
Ein selbständiger

«ü >.
SHreim
kann sofort eintrelen bet

Lhristian Weimer.

Nagold . 1645
Suche zun . baldigen

Eintritt ein

MH«
zur Mithilfe tm Hau«
halt und zu einem Kind
Frau Mayer z. Krone.

Mötzinge».

Erbse»
W Sa«

verkauft 1625
Kath. Morlock Wwe.

W i l d b e r g.
Ueber die Oster-Feiertage

IlMI -llM!
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

I . Bihler zum „Bären".

kur D3.IN6N
leW s-

!
in rsieliei' liimalil bei

«MMlMllWliI
1347 IjLbntiokslrasse.

äüWilolti

lÄkdll . 8s !m
Ilieler kei « -

msrillsi ! « »
ln - » . llualsulla-

Vsksl - ölltter
08« .

empfi ült
K « !8l » v » vUvr

T ephon 166.

! sWchiii » !
Melikll8ik ei»«»?«» !!!

Viels LuktrLZ:s u.Med-
bsskellllvAkL slvä der
beste Level » meiner
LsisIvvAskLbiKireit v.
Lveilcallllt Avteu IVs.-
rev . 1522

kslimüziidlMdk 90 L
kxlrs pkiins Ülisl.
ötMÄlli 'llkellll 2 ^ ,
IslVlkI pkim, Iliigl. Z00 ,

„ kxlrs pk. llusl. 425 ^
Ködikgllllllelsk ff . 450 ,

„ exlrs ff . 500 ,
ksbrräiik? 68 °o,

1 3s.br Os.rs.Ltie
Wiüglllilljlikii gZoo,

,0 cksbrs OLrsLtls
^.llskllbrliebsn Ls.ts.lox
gexsu Livsenäullx 10^

in Lriekw.
kliiiilei»v.iiilüe8lieimM

Für Sriindonnerslag

Eirr-Mel-
Kllchen

zu Maultaschen
schvt. ov» mvrgrud 8 Uhr
ab zu haben bei

Wilhelm Fischer
1557 Bäckere».

Bestellungen
hierauf sind erwünscht.

Soeben erscbien nocd reckilreitiA auk Ostern!

» «WM« 1 » R R v
Vas ireisebuek eines viekiers

Von <lsu V̂lpeu di» dinnnter uaed 8lrllieu lklldrt iler IVex. Hit lebeinllxem Oeist un<I in bilckbakt-eiu-
prllxsumer Spruoke ist <Ier ^ieckerseiilaA lav -rer Kelsen bier kestgekalte » : 8tll «ite , Luvst , 8ouve , Heer

iv ibrem uvverbleiedlivden Iveliiaixler vvck Hiteivvncker — ckas eben Italiev beisst.
V>7 nuod ^vOiadmen «lesVerkassers slnö ckem Lvedebelxex -ebeo . Li» Lved , <Ivs itulisedes
8 / Laock viiü itulisede Lnnst so von i»»e» deravs be^reikeu lässt , bat disker xekedlt.

In Halbleinen Zeb. ru bäk. 13.— vorrätig bei

UR » vI » I » » iiiUKLi » N 2 » i8vr , iVsgvIU.

I Hochdorf OA. Horb.
Gefunden

wurden von n ic auf der
Straße von Hochdorf nach
Günstlingen 1640

2 kleine Züberle,
1 Sack Holz «. 1Reche«.

Adzuhmen gegen Etn-
rückung«gebühru .Ftnder-
lohn bet
Straßenwart Müller.

Sk!
empkeble

IlblllMglllllllSMl»
grolle TVusrvskl inKSklikoiWKII

in verseil TVrtu Orölle

8ervierdretter
kein lackiert u. in Ilolr.

llSkl»M8I!ll.»W>li.
Bestellungen aus heute

eingel :offene 1446

ff Aitftazit-
ÄsbNbbrikelts

zu billigsten P eisen er¬
bitten sich

Sorg L 8okmilj.
Bestellungen ouf nächste

Woche ei: tnffende

Is. RaßSahlea.
qrfirbt , nehmen gleich¬
falls enigegen

die Obigen.

Nagold.
Einige P rsonen können

noch an gut bürgerlichem

tetlnrhmen. mos
Frau Silberer,

Wolfiero.

bei S. V. Lsisvr . IlSllülll.

Nagold . 1540

Pr bie Wkizkit
empfehle ich

Is Emmenthaler-,
Rahm-, Limburger- u.
Is Schweineschmalz.

Palmin, Margarine u.
Is Tafelbutter. Salz-
u. Bismarlkhermge,
SlMsische, ferner

Dampsiipsel.Zwetschgen.
Fadennudeln, breite

Nudelnu.Maccaroni.
st.» Hernie»«.

Oster - Karten bei G . W . 3aiser
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Stadtgemeinde Neubulach

Zu dem am Ostermontag,
den 13. ds. Mt «. stotufiriLenoen

Vieh - ,

Schmiie-

i . KMer-

Wirt himit üvgrlsde » .
Borschrifteu:

1. Aus Sperr - und Beobachtuugsgebteteu dürfe»
Tiere nicht zugeführt werden.

r . Personen aus Sper :gebieten dürfen den Markt
nicht besuchen.

3. Händlervteh und »Schweine, die aus verseuchten
Beziiken kommen, werden zum Markt nicht zu-
gelasfen.

4. Mr alle zum Mark« gebrachten Tiere find Ar
fprongszeugnifse milzuführen.

5. Viehhändler haben amtstierärztliche Zeugnisse
betzubringen.

6.  Alle zu Markt gebrachten Tiere müssen vor dem
Auftrieb durch den beamteten Tierarzt untersucht
werden. Vor tiefer Untersuchung und außerhalb
des Marktplatz?« darf kein Handeln, d. h. kein
Feilbieten, kein Au- und Verkauf von Tieren
statlfinden.

7. Hänolern und Treibern ist der Zutritt zum
Markt nur in sauberer Kleidung gestattet.
Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird be¬

straft. Zawiderhandelnde werden außerdem vom
Markt gewiesen..

Neubalach , den 8 April 1925.
1654 Stadtschultheißenamt : Müller.

Nagold. 164l

Vergebung mAmMen.
Die beim Neubau de« Herrn Kfm. Reclam

oorkommenden
Schreiner-, Gipser-, Flaschner-, Siaser-

uvd Avftricharbeiren
werden im Pceiklistenoerfahren vergeben.

Angebote sind bis
Dienstag , den 14. ds. Mts ., abends 6 Ahr

beim Unterzeichneteneinzureichsn, woselbst auch d e
nötigen Unterlagen zur Einsicht aufltegen.

Einige löchrige Vanschreiner
zu Anschlagarbeiten Im Neubau werden gesucht.

Wilh . Benz. Haiterbacherstraße.

^ Empfehle mein reichhaltiges Lager in

8Nützen allerArt
§ Sport-, Schüler- u. Beamtenmützen8zu billigen Preisen.
8 WlU >« lii > « ovkele,

8 WtrMM »otie» «l8tA . z
o Ebenso werden Feuerwehrmütze», "8 mit oder ohne Zugabe der Stoffe, geliefert.
Ö itz32 Der Obige.

4«M. Lllgesverdienst.
MW . redermMle Reist » »»»

für erstkl. Artikel für den dortigen Bezirkin« gesucht.
A Kienle, Feuerbach. Schließfach 55.

8

MgerMle
am Galpenberg

verpachtet
und 50 Wellen

Mgrmisig
im Killberg - Lehmgrube
verkauft. 1648

Wer ? sagt die Gesch.-
Stelle dS. Bl.

Zu verkaufe»
8 Stück rebhuhnfarbtge

2jährigeRaffe-Hühner,
sowie 9 Stück schöne

Zu erfragen tn oer
Geschäft,stelle d«. Bl.

M .- M. . i«»5

Vs7I>

UllSSIl

in 8 u . >4  Karat Oolc!
empkieklt

kbrmscbek. Nsgolü
"Ts iHitzfai, 141.

GOGOGOGOGOG

^ kiimini SSIIv b
80xvie sctiöne

^ Svnunvr - SpLvIv ^
^ un 6 ^

O LeiterovAgen O
in versckieäenen Orö 88 en

empfiehlt

^ Nvrnrs » » ILi »« «kvk ^

GOGOGOGOGOG

in vsrsobisä.
I'srken, speziell

kür isnnsne
Löäsn

vie 8vilvil 8t6!ikMvll 6il!
bekommen Sie

wenn Sie
für jeden Boden ein passende, Pflegemittel

oerwend-n. Dasselbe besteht in:
Is. ksrkkll- u. Lmvleamwsods

(vveik u. Aelb, reine ll'erpsntinölvvare)
Is. kekorm-üoäM-

«svli8beir«
Is. koüMdeire

in Oel oci. wasserlöslick
Is . LoÄvn « ! (gslbl . ocisr röil.)

kür jecie Alrt von N0I2, lloi ^ement
unci lerrar ^o-Löcken,

s» Is. 8srs8lem- svä 8pir!1u8-
kllüboöklllseltksrdell

(in allen Ionen unci karblo8)
Mik 81stil8o3lle, ksrkertkllllü,

voüeokegelllMel lvölsMä) n. 8 «.
erhalten Sie am besten
im LperllslKSschLkl

8. IIüMvr . ülsgM
13 36 Delekon dir. 4.

OroLe ^ asvadl in destuusAekukrteo

I^ eikLeugen,
vlessinA unft verntttrelt,

von lH. 3 - sa
Vorrätig bei G . Zaiser , Nagotd.

t . ü.

Leiterwagen
8elb8ttsdr6ku. kspveMZgsIeXincier-8iükLe
L!ege-8tv!il8 ll. kskigemstten
>lsüsn-8vi8ets8vlivii körbcken

kvbr- unkt Aseiüev-8v88kt
uuä Ij 8 edv

Ä ÜHlKI'
empiebie ein Mt sortiertes l.axer

in vielen

8NMM6k8pi6!6N ll. Kummib5!lsll

loilettk- u. kekksrtillel
KsjoIillS-,plM 6!Igll-

uml K!s8tvsrM

IXl6886 msr 6ll Silke Lrt ll. Löttvl
kdologrsstdierltliMM
Müer Mg 8v!sgel

Leüemsrkll- u. 86 kmM 8svdM

RiN Ü8lkl'-i»llgkbl>l
desontters preiswert ! !

8eliüiie krü !ij » iir8 - AIÜiiteII kür Damen
in allen Orössen von lVUc. 1S .SV an

ILostüm - LüvIre in grosser / cusvakl
von Alk. 5 .30 an

ir » inei »- OI »i8ei » in 6 'V/oIIe, lVolle unci
Kun8t8eiäe von Alk. 3 .50 an

Xintter - Kieitter 4,

^ « sligv 10.
HVÄ8vI»IiIi »8« i» kür Knaben . - - „ „ 4 . — „

Iiiiikier8trüinpke , 8cbvar ^ u. karb. - .50 „

Oruireii8triliinpke I.
Osiiivii - Oeirilleii , 1 .40
Or »nrei, - Oen »riko8eRi 5 .50

- ^ rli »Le88rSvir « 3 .50
Osmeii - ireiiiliiieitter 3 .30

0 » irieii - 8elilupkl,o8eii 1.45
Hvrrsi »- Lintt Osinen-

X » olittlieiiirien > 0 .50

« » M » r . Wlii

1616

Nagold , den 7. April sy25.

Danksagung.
Allen denen, die mir während der

Krankheit meines lieben Nlannes mit¬
fühlend und helfend zur Seite gestan-
den sind, samt allen denjenigen, die
ihn zu seiner letzten Ruhestätte be¬
gleitet haben , sage ich hiemit meinen
herzlichsten Dank.

Mina Narrte.

GA« -AdW-ttt-MO-«

§ «k « Sbisck » r k4 srkur,
Oexîünüet 1785

k̂üH/'SOcks 7crglSL2-siruns rvü>rtsmL>S/92 / T'agücH Lwsk -SuLscrüsrr
QrökZtsr ttcmckskLrSlk / Lr/akgskLgsrsL /rnLSIgsndkarr / DsrwOklsi ' L/skksnmcrr>Lr

LssruyLprskL AtL. 2 .SO Im Atomar / -grrLSkAsrl̂ srkSNprsks 2 S ?>/g . / Lx -oo^ aoLSkssn
ZzuLlsnrtrvkockLnsusssks «iss

?,DWA»«»GU««« >!,AG «'»»««-.--..«

Jas
Prüdchdr SerJolttkSReitvIiii

Roman von
Fr . Lehne

geb. 4.—
vorrätig bei

Zaisrr,
Nagold.

Heut« abend
Gesamt¬

probe
Traube

Tenöre8Uhr
Bässe 8V- U.

Soaug . Gottesdienst
in Nagold am Griindon-
nerstaa den9. April: vorm.
r/,w Uhr Predigt(Schalrer),
anschließend Vorbereitung u.
Beichte mit Anmeldung zum
hl. Abendmahl am Karfrei¬
tag. Abends Vz8 Uhr Litur¬
gische Avril dmahlsseier mit
Beichte.

Kill ! Künder kür KZlern K. kl. Liliner, ^ ggelü.
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